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Liebe Leserinnen und Leser
Sportliche Spiele und Wettkämpfe sind längst nicht mehr nur Zeitvertreib und
Spass, sondern bitterer Ernst, Business und Politik. Der Sache SPORT werden
viele Opfer gebracht: Gesundheit, Freundschaft, Respekt, ökologische
Grundsätze usw.

Andererseits lernen wir von Kindsbeinen an, dass Sport uns vor Drogensucht,
Haltungsschäden und Herzinfarkt bewahrt, und wir nehmen uns als Teenager
diverse Sportlerinnen zum Vorbild, weil die es mit ihrem ungeheuren Ehrgeiz
(und nicht etwa mit guten Schulleistungen) zu Ruhm und Glanz gebracht
haben. Es werden uns immer wieder makellose, optimal ernährte, gestählte,
muskulöse und energiegeladene Körper vorgeführt, die unerhörte Leistungen
vollbringen können, und wir verfolgen gerne die Wettkämpfe, in denen sie sich im
Schweisse ihres Angesichts gegenseitig Tausendstel von Zeit-, Strecken- oder
Gewichtseinheiten stehlen, um nachher unter Tränen auf dem Siegerpodest
die Nationalhymne anzuhören.

Am Rande steht der Sport der Behinderten. Auch sie wollen ihre (allerdings
nicht gerade makellosen) Körper sportlich betätigen, ja, sogar Wettkämpfe
bestreiten und Olympisches Gold ergattern. Aber der «gewisse Unterschied»
besteht, denn: Sind die Kämpfe zwischen Behinderten so spannend
wie die anderen?
Ein Basketballer im Rollstuhl seufzte: «Weisst Du, in Amerika ist es viel besser,
dort kommen die Zuschauerinnen an ein Spiel, weil sie mitverfolgen wollen, ob
das eine oder das andere Team gewinnen wird, und es gibt sogar Toto-Spiele
im voraus. Hier hingegen werde ich das Gefühl nie los, dass die meisten Leute
herkommen, weil sie zuschauen wollen, wie die armen Krüppel aussehen,
wenn sie sich bewegen!»
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